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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
(Nr. W. 3. 3500/7 . 16. K. R . A.),

betretend Beschlagnahme , Verwendung und Der-
äutzernng von Bastfasern (Inte , Flachs , Ramie,
europäischer und außereuropäischer Hans ) und von

Erzeugnissen ans Bastfasern.
Vom 1b. August 1916.

(Schluß.)
8 5

Derarbeitungserlaubnis für Kriegsbedarf.
1. Die Verarbeitung und Verwendung von Bastfasern

ist erlaubt , soweit sie zur Erfüllung von unmittelbaren oder
mittelbaren Aufträgen der Heeres- oder Marinebehörden
dienen (Kriegslieferungen).

Der Nachweis der Verwendung zur Erfüllung einer
Kriegslieferung ist zu führen. Für jeden mittelbaren oder
unmittelbaren Auftrag auf eine Kriegslieferung muß sich der
Hersteller der Halb- oder Fertigerzeugnisse vor der An¬
fertigung von Kriegslieferungen aus beschlagnahmten Beständen
im Besitz eines ordnungsmäßig ausgefüllten und von der
auftraggebenden Behörde unterschriebenen amtlichen Beleg-
fcheins für Erzeugnisse aus Bastfasern befinden. Vordrucke
für diese Belegscheine sind bei der Beschlagnahmestelle 1
(Vordruckverwaltung) derKriegs-Rohstoff-Abteilung des König-
lich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Ver¬
längerte Hedemannstr. 10, erhältlich. -

2. Auch ohne einen Auftrag auf Kriegslieferungen dürfen
Halb- und Fertigerzeugnisse für Heeres- oder Marinebedarf
aus Bastfasern auf Vorrat  nach Maßgabe der folgenden
Vorschriften hergestellt werden:

a) Zu Garnen , nicht feiner als Leinengarn Nr . 45
englisch und zu Seilerwaren für Kriegsbedarf dürfen
Bastfasern dauernd mit der Maßgabe verarbeitet
werden, daß die jeweils vorrätige Menge an
Garnen und Seilerwaren nicht mehr als 25 Ge-
wichtsteilen vom Hundert jedes einzelnen am
1. Dez. 1915 vorhanden gewesenen Bestandes an
Bastfasern gleichkommt. Die Vorräte an Garnen
feiner als Nr . 30 dürfen ein Fünftel des beschlag-
nahmten Gesamtvorrats an Garnen nicht über¬
schreiten.

Bei der Berechnung der Gesamtmenge der vor¬
handen gewesenen Bestände an Bastfasern sind in
Abzug zu bringen die Mengen der nach dem
25. Mai 1915 aus dem Auslande eingeführten
Rohstoffe und die Mengen der gemäß § 4 Ziffer d
bezeichneten Abfälle.

Personen, deren Vorrat am 1. Dezember 1915
geringer war als ein Zwölftel des im Jahre 1913
verarbeiteten Rohstoffgewichts, dürfen Garne , nicht
feiner als Leinengarn Nr . 30 englisch und Seiler¬
waren für Kriegsbedarf uneingeschränkt auch auf
Vorrat arbeiten.

Bei der Feststellung der Bestände sind als Faser¬
stroh vorhandene Vorräte nur mit einem Fünftel
ihres Gewichts in Rechnung zu stellen,

v) Zu Geweben für Kriegsbedarf dürfen Bastfaser-
0 garne dauernd mit der Maßgabe verarbeitet werden,

daß die jeweils vorrätige Gewebemenge nicht mehr
als 25 Gewichtsteilen vom Hundert der am 1. Dez.

vmhanden gewesenen Bastfasergarnbeständegleichkommt.
Bei Berechnung der Gesamtmenge der Bastfaser¬

garnbestände vom 1. Dez. 1915 ist die Menge der
nach dem 25. Mai 1915 aus dem Auslande ein-
geführten Garne und Zwirne nicht zu berücksichtigen,

belebst « ?U Vorrat hergestellten Garne und Gewebe bleiben
ria °n § 7)’  f te  müssen getrennt von den üb-
buck af~-en  öelagert werden. Es ist über sie ein Lager-
Aenderuna “US  schein die Menge, sowie jede
muß. 8 Un̂ Verwendung dieser Vorräte ersichtlich sein

arbeitunn^ ^^"^' -bezw. Garnvorrat gelten die nicht in Be-
hechelte Faflrn " " ^ " N̂enzen. Auf Lager befindliche ge-
Sinne Ä Lr " ? rgarten sind Rohstoffbestände im
seniaen L,ats> ^ ^ Wraphen; ferner sind als Vorrat alle die-
Herstellunaŝ »k̂ ° Fertigerzeugnisse anzusehen, welche die

§ 6
Veraußerungserlaubnis für Bastfaserrohstoffe.

und Wer^ ^ brung und Lieferung von Bastfaserrohstoffen
«acbunp, J °T' £ nQĉ Inkrafttreten dieser Bekannt-

8 3 dem Reichsauslande (nicht den besetzten Ge¬

bieten) eingeführten Abfällen bezw. Reißwerg der im 8 1
bezeichneten Art ist nur an die Bastfaser-Einkaufsgesellschaft
m. b. H., Berlin W 56, Werderscher Markt 4, gestattet.

Andere Abfälle der im § 1 bezeichneten Art dürfen
verkauft werden:

a) in Mengen bis zu 10 00 0 Kg. allgemein,
b) in Mengen über 10 000 Kg. nur an die Aktien¬

gesellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen,
Berlin W 9, Bellevuestr. 12a , oder an Personen
oder Firmen, welche einen schriftlichen Ausweis der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums zur Berechtigung des Aufkaufes
der bezeichneten Abfälle erhalten haben*) .

Die Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen
ist jedoch nur verpflichtet, Ladungen der vorbezeichneten Ab¬
fälle anzunehmen, die die Zusammensetzungeiner der folgenden
Gruppen haben:

Gruppe A : Garnreste,
Gruppe B : Naßspinnabfälle,
Gruppe C : Kämmlinge,
Gruppe D : Kardenabfälle,
Gruppe 'E : Wergabfall und Schwingabfall,
Gruppe F : Kehricht oder Scherabfall.

8 7
Veräußerungserlaubnis der Bastfafererzeugniffe.
Trotz der Beschlagnahme ist gestattet:
a) die Veräußerung und Lieferung der Bastfaser¬

halberzeugnisse an Selbstverarbeiter , sowie an die
Leinengarn-Abrechnungsstelle Aktiengesellschaft,Berlin
W 56 Schinkelplatz 1/4 , oder an Personen, welche
im Besitz eines schriftlichen Ausweises der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums zur Berechtigung des Aufkaufes der
beschlagnahmten Gegenstände sind;

b) die Lieferung der seit dem 27. Dez. 1915 gemäß
8 5 Ziffer 2 hergestellten Erzeugnisse zur Erfüllung j
eines Auftrages auf Kriegslieferungen gegen Be '
legfchein.

8 8
Ausnahmen.

Ausnahmen von dieser Bekanntmachung können durch
die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
Ministeriums in Berlin bewilligt werden.

Schriftliche, mit eingehender Begründung versehene An-
träge sind an die Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums , Sektion W. 3, Berlin SW 48,
Verlängerte Hedemannstr. 10, zu richten.

8 9
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit ^ihrer Verkündung
am 15. Aug. 1916 in Kraft . Gleichzeitig werden die
Bekanntmachungen W. 3. 1577/10 . 15. KRA. vom
23 . Dez. 1915 und W . 3 . 1500/4 . 16 . KRA . vom 26 . Mai
1916 aufgehoben.

*) Die Vorschrift des § 4 der Bekanntmachung W. 3 300/6 16
KRA. vom 12. Juli 1916 über den Verkauf von Bastfasern welche
aus beschlagnahmtemBastfaserstroh gewonnen sind, bleibt unberührt.

Frankfurt  a . M ., t
— — - den 15 . August 1916.

Stellv . Generalkommando des 18 . Armeekorps.
Das Gonvernemen t der Festung Mainz.
Gouvernement

der Festung Mainz.
Abt. M. P. Nr . 30437 11272.

Betrifft : Zwischenhandel mit Gewehrteilen.
Zwischenhändlern wird der Handel mit Gewehrteilen zu Militär-

gewehren hiermit verboten.
Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach § 96 des

Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851.
Mainz,  den 5. August 1916.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
_ gez. v. Bücking,  General der Artillerie.

Wir machen darauf aufmerksam, daß die Fahrradbereifungen,
die bis zum 15. September 1916 nicht an 'die Sammelstelle abge-
geben sind, der Meldepflicht unterliegen und enteignet werden.

Rüdesheim  a . Rh., den 22. August 1916.
Der Kreisausschußdes Rheingaukreises.

Die „Deutschland" im Heimathasen.
TU Bremen , 23 . Aug . (Telegraphen -Union .)

Die „Deutsche Ozean -Reederei G . m. b. H. Bremen"
teilt mit, daß das Handels -Untersee - Schiff
„Deutschland" von Baltimore kommend , heute
nachmittag vor der Weser vor Anker gegangen
ist ; an Bord alles wohl.

TU Bremen , 24. Aug. (Telegraphen -Union). Ueber
die Heimreise des Unterseebootes „Deutschland" erfährt der
Vertreter der „Telegraphen-Union" noch folgendes: Die
amerikanische Regierung hat sich durchaus korrekt und neutral
verhalten : die amerikanische Flotte hat streng darauf gesehen,
daß die Hoheitsrechte von unseren Feinden, sowohl Eng¬
ländern wie Franzosen, respektiert wurde . Diese Vorsichts¬
maßregeln wurden besonders verstärkt, nachdem ein eng¬
lischer Kreuzer heimlich in die Bucht eingefahren war . Bei
der Ausfuhr befanden sich nicht weniger als 8 englische
Kriegsschiffe auf der Lauer, umgeben von zahlreichen gemieteten
amerikanischen Schiffsdampfern zwecks Auslegens von Netzen
und Beobachtung des Feindes. Trotzdem gelang die Ausfahrt.
Die Ozeanfahrt war anfangs stürmisch, später weniger bewegt,
an der englischen Küste viel Nebel ; die Nordsee war stürmisch.
Die Maschinen haben tadellos gearbeitet ohne jegliche
Störung . Es wurden 100 Seemeilen unter Wasser gefahren
bei 4200 Seemeilen Reise. KeineEisberge passiert, ankerte
um 3 Uhr nachmittags vor der Weser-Mündung.

TU Bremen , 23. Aug. („Berliner Morgenpost".) Die
Nachricht von der glücklichen Ankunft der „Deutschland" in
der Wesermündung wurde abends gegen sieben Uhr in Bremen
bekannt. Sie erregte überall große Befriedigung ; die
Zeitungen verbreiteten die Nachricht durch Maueranschläge,
die zunächst nur die ganz kurze Meldung vom Eintreffen
des Unterseebootes enthielt. Die Häuser haben geflaggt.
Man sieht mit gespannter Erwartung den zu Ehren der
glücklichen Ankunft der „Deutschland" veranstalteten Feier¬
lichkeiten entgegen. Wann diese Feierlichkeiten stattfinden,
ist noch niemand bekannt.

TU Bremen , 23. Aug. („Berliner Tageblatt "). Die
„Deutschland" liegt nicht im Bremer Freihafen sondern vor
der Wesermündung im offenen Wasser. Die Zufuhr zum
Schiff wird durch die Hafenbehörde streng überwacht. Die
Herren Lohmann und Stapenfeld befinden sich an Bord.
Sie haben die bereits gemeldeten Mitteilungen durch ein
dringendes Telegramm übermittelt , das kurz vor 6 Uhr in

Bremen eintraf . Eine Stunde später erschienen die ersten
Extrablätter mit der kurzen Nachricht der Ankunft. In den
entfernten Gegenden der Stadt , weiß man noch nichts von
der Ankunft, die nach den Angaben der Ozean-Reederei,
frühestens am Donnerstag oder Freitag erwartet wurde.
An den Straßen um den Markt sind viele Häuser mit
Fahnen geschmückt. Die Kapellen in den Restaurants
spielten „Deutschland, Deutschland über alles" und „Heil
Dir im Siegerkranz " . Die feierliche Einholung wird, wie
gemeldet, erst dann erfolgen, wenn alle Vorkehrungen getroffen
sind, wahrscheinlicham Freitag.

TU Berlin , 24. Aug. Die heutigen Morgenblätter
drücken in längeren Artikeln ihre Freude und Genugtuung
über die glückliche Heimkehr der „Deutschland" aus.

So schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" :
Mit Jubel wird im ganzen Reiche und bis tief in Feindes¬
land hinein, wo unsere heldenhaften Truppen die feind¬
seligen Absichten unserer Gegner zu nichte machen, die Kunde
von der Heimkehr der „U-Deutschland" ausgenommen werden.
Das kühne Unternehmen hat die zweite Probe glänzend
bestanden. Besondere Freude erweckt die Nachricht, daß
Kapitän und Mannschaft auch die Rückreise bei bestem
Wohlsein zurückgelegt haben.

Das „Berliner Tagblatt " äußert sich: Ganz Deutsch¬
land teilt heute die lebhafte Freude der Weser-Hansa-Stadt
über die glückliche Ankunft der „Deutschland". Ihre Heim¬
fahrt ist ein nicht minder großes Wagnis gewesen, als die
erste Ausfahrt . Einer der schönsten Siege in diesem Kriege
ist dieser doppelte Sieg über Naturgewalt und britische
Herrschsucht im Reiche des Ozeans , das für die schwarz¬
weiß-rote Flagge nicht mehr zu verschließen ist.

In der „Vossischen Zeitung " heißt es : Nun ist das
kühne Handelstauchboot wieder im Heimathafen eingetroffen
und jubelnd empfangen worden . Kapitän König hat in
glänzender Fahrt alle Schwierigkeiten der gefahrvollen
Heimreise glänzend überwunden , ist der zahlreichen englischen
Jagdmeute geschickt entgangen und hat die wertvolle Ladung
unversehrt seiner Reederei überbracht . Ganz Deutschland
ruft ihm und seiner tapferen Besatzung ein herzliches Will-
kommen zu.

Der „Lokal-Anzeiger" erklärt : Und so heißen heute
Millionen von deutschen Herzen mit stürmischem Jubel die
Deutschland willkommen. Das teuerste Kleinod unserer
Handlsmarine, das Werkzeug des deutschen Befreiungsge-
dankens, das friedliche Symbol der unerschütterlichen Hoff¬
nung der Erreichung unseres wichtigsten Kriegszieles.



Der Weltkrieg.
Serbisch-französische Niederlage.

Die Ermattungspause unserer Gegner an der Somme
ist anscheinend vorüber. Die Kämpfe >eben mit größter
Lebhaftigkeit wieder ein. Besonders erbittert waren ste
bei dem Dorfe Guillemont , das aber, wre alle unsere
Stellungen mit Ausnahme eines unbedeutenden Vor¬
sprungs , fest in unserer Hand blieb. Im Osten bramen
ebenfalls wiederholte russische Angriffe blutig zusammen.
Der Vormarsch auf dem Balkan schreitet rüstig fort.

Schwere Kämpfe in Oft und Qleft.
Großes Hauptquartier , 22. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe nördlich der Somme haben wieder

gröbere Ausdehnung angenommen. Mehrfache englische
Angriffe gegen unsere zwischen Thiepval und Pozwres vor-
gebogene Linie wurden abgewiesen; eine vorspringende Lae
ist verlorengegangen. Nordöstlich von Pozrsres und am
Foureaux -Walde brachen die feindlichen Sturmkolonnen m
unserem Feuer zusammen. Erbitterte Kämpfe entspannen
sich um den Besitz des Dorfes Guillemont , m das der
Gegner vorübergehend eindrang. Das württembergische
Infanterie -Regiment Kaiser Wilhelm hat alle Angriffe
siegreich abgewehrt und hat das Dorf fest m der Hand.
Mehrere Teilunternehmungen der Franzosen zwischen
Maurepas und Clery blieben ohne Erfolg . — Südlich der
Somme griffen frisch angesetzte französische Kräfte mi Ab¬
schnitt Estrees—Soyecourt an ; verlorene Graben sind im
Gegenstoß wieder genommen. Ein Offizier , 80 Mann
blieben gefangen in unserer Hand.
Östlicher Kriegsschauplatz.

front des Generalfeldmarschallsv.Hindenburg.itod&oö setzten die Russen ihre hartnäckigen Angriffe
in der Gegend von Rudka-Czerwiszcze fort . Bayerische
Reiterei mit österreich-ungarischen Dragonern wies den

. Gegner unter für ihn größten Verlusten jedesmal ab,
nahm 2 Offiziere, 270 Mann gefangen und erbeutete vier
Maschinengewehre. — Erfolgreiche Unternehmungen gegen
die feindlichen Vorposten bei Smolary brachten 50 Ge¬
fangene und 2 Maschinengewehre ein. — Am Luh- und
Graberka-Abschnitt und weiter südlich brachen russische An¬
griffe im allgemeinen schon im Sperrfeuer zusammen. Bei
Pieniaki und Zwyzyn drang der Gegner in kurze Graben¬
stücke ein, bei Zwyzyn ist er noch nicht wieder geworfen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs Karl.
Wiederholte Gegenangriffe beiderseits des Ezarny-Czere-
mosz gegen unsere neuen Stellungen auf dem Stepansn
und der Kreta-Höhe hatten keinerlei Erfolg.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Alle serbischen Stellungen auf der Malka Nidze-Pla-
nina sind genommen, der Angriff ist im Fortschreiten.
Mehrfach ist der zum Gegenstoß angesetzte Feind am
Dzemaat Jeri und im Moglena -Gebiet blutig zuruckge-
fchlagen. — Zwischen dem Butkova- und Tahinos -See sind
französische Kräfte über den Struma geworfen, weiter öst¬
lich ist der Kamm der Smijnica -Planina genommen.
-Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

-I-

Gute Fortschritte am Ostrovo-See.
Die Kämpfe an der Somme währen an , ohne unseren

Gegnern irgend welche Fortschritte zu bringen , ẑm Osten
beschränkte sich die Gefechtstätigkeit auf den Karpathen¬
abschnitt, wo wir unsere Erfolge erweitern konnten. Auch
auf dem Balkan macht die Offensive gute Fortschritte.

Großes Hauptquartier , 23. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Thiepval und Pozisres wurden die englischen
Angriffe vergeblich wiederholt . Nördlich von Ovillers fandenÄL . MÄmnfp  ftrrtf Östlich des Foureaur-

Erfolglose russische Angriffe.
Öfterreidrirch -ungarUcber Heeresbericht.
Amtlich wird oerlautbart ' Wien . 22. August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erz¬

herzogs Karl . Bei Zabie, Bnstrzec und im Bereich des
Tatarenpasses wurden mehrfache russische Angriffe abge¬
schlagen. Südwestlich von Zielone brachten unsere Ab¬
teilungen in erfolgreichen Gefechten 100 Gefangene und
8 Maschinengewehre ein.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls v. Hinden¬
burg . Im Abschnitt Terepelniki—Pieniaki nahm der
Feind seine Angriffe gegen die Armee des Generalobersten
v. Boehm-Ermolli wieder auf. Von einem schmalen
Grabenstück abgesehen, um das noch gekämpft wird, find
alle Stellungen trotz schwerster russischer Opfer in unserer
Hand. „ , .

An der von Sarny nach Kowel führenden Bahn und
bei Smolary verlor der Feind einige vorgeschooene
Gräben, wobei zwei Maschinengewehre erbeutet wurden.

Bei Rudka-Czerewiszcze machten die Rußen auch
gestern die größten Anstrengungen, auf dem Westufer des
Stochod Raum zu gewinnen. Sie büßten, überall restlos
abgeschlagen, tausende von Kämpfern ein und ließen zwei
Offiziere, 270 Mann und vier Maschinengewehre m unserer
Hand. Inmitten bayerischer Reiterregimenter fechtend,
haben sich unsere Kaiser-Franz Dragoner wieder ihres be¬
währten Namens würdig erwiesen.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Erstürmung einer russichen Stellung
westlich von Moldova.

Amtlich wird verlautbart : Wien . 23. August.
Russischer Kriegsschauplatz.

Westlich von Moldawa erstürmten deutsche.Truppen
eine weitere Jnfanteriestellung der Russen, wobei sie 200
Mann und zwei Maschinengewehre einbrachten. Bei Zabie
wurden russische Vorstöße abgeschlagen. Im Gebiet des
Kukul stehendes Gefecht. Weiter nördlich bei geringerer
Kampftätigkeit und völlig unveränderter Lage keine be¬
sonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küstenländischen Front unterhielt die feindliche
Artillerie gegen einzelne Räume zeitweise em lebhafteres
Feuer . Die italienischen Flieger entfalteten rege Tätigkeit.
Bei Wochein—Feistritz fiel ein Doppeldecker m unsere
Hände. Die Insassen wurden gefangengenommen. In
Tirol brachte uns eine Unternehmung an der Fleimstal-
Front 80 unverwundete Gefangene und zwei Maschmen-
gewehre ein.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Im Raume von Valona entwickelt der Feind erhöhte
Tätigkeit. Eines unserer Kampfflugzeuge — vom Stabs¬
feldwebel Arigi geführt — schoß im Kampf rmt mer
Farmandoppeldeckern zwei ab. Einer liegt nächst oer
Skumbi-Mündung , der zweite stürzte ins Meer und wurde
von einem feindlichen Zerstörer geborgen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

o. Hoefer , Feldmarschalleutnanl.

-Weiteres Vordringen der Bulgaren.
Oie Kämpfe in stordgrleehenland.

Die Operationen der deutschen und bulgarischen
Truvven an der macedonischen Grenze find m erfreulichem
IS & mfeaxiifen . Im » eilen ist bereits S.e gn« e

f aaen blutig abgewiesen worden. Nachdem die von der
serbischen Donau -Division und zwei Regimenter der Wardar-
DiMon verteidigte starke Stellung auf dem Kamm der
Nidze-Planina von unfern Truppen erstürmt und im Dorf
Gornitschewo eine ganze Kompagnie gefangengenommen
war setzt der bulgarische rechte Flügel fernen Vormarsch
fort während der Gegner sich hier nach Osten zuruckzieht.
Der Vierverband wieder einmal zu spät gekommen.

Neutrale Kritiker heben hervor, daß der Vieroerband,
obschon seine Truppenmacht schon so lange auf diesem
Stück griechischen Gebiets lag, mit seiner Offensive seiner
Gewohnheit gemäß wieder einmalruspagekommmseu

Paris macht man zwar viel Wesens aus der ANlumr
der angeblich 20000 Mann starken italienischen Truppen-
abteilung unter General Pettiti m Sakonitt , kann sich aber
quälender Besorgnisse um das Schicksal Salonikis nicht
erwehren. Neutrale Blätter haben nämlich berichtet, daß
die Bulgaren nur noch etwa 10 Kilometer von Kawalla
stehen und somit den englischen Flottenstützpunkt auf der
gegenüberliegenden Insel Thasos bedrohen. Man schließt
aus diesen Bewegungen auf einen möglichen konzentrischen
Vormarsch gegen Saloniki . .

Eine Gegenoffensive General Cordonniers-
Wie Londoner Blätter behaupten, werde die Saloniki-

Armee die bulgarischen Angriffe mit Gegenangriffen beant-
warten General Cordonnier habe den Auftrag erhalten,
mit den Serben und Franzosen vorzugehen, wahrend die
Engländer in der Reserve bleiben. Unter den französischen
Offizieren herrsche starke Verstimmung darüber, daß die
Engländer sich weigerten, mit den Serbm an die Front
^ gehen. - Also auch hier dasselbe Schauspiel wie an
der Westfront. Wie dort bis zum lebten Franzosen
kämpfen die Engländer erst bis zum letzten Serben , ehe
sie selbst sich bemühen. _

aes-tzt aroße Tätigkeit . — Südlich der Somme find ver
Estrees kleine Grabenstücke, in denen die Franzosen
vom 21. August her noch hielten, gesäubert. 3 Offiziere,
143 Mann fielen dabei als Gefangene m unsere Hand.
Rechts der Maas wiesen wir im Fleury -Abschmtt femd
liche Handgranatenangriffe ab. ^ ur Bergwalde fanden
für uns günstige kleinere Jnfanteriegefechte statt.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Vom Meere bis zu den Karpathen keine besonderen
Ereignisse. — Im Gebirge erweiterten wir den Besitz der
Stara Wipczyna durch Erstürmung neuer feindlicher
Stellungen , machten 200 Gefangene (darunter euren Ba¬
taillonsstab ), erbeuteten 2 Mascymengewehre und wiesen
Gegenangriffe ab. Beiderseits des Czarny -Czeremosz hatten
die russischen Wiedereroberungsverfuche keinerlei Erfolg.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Säuberung des Höhengeländes westlich des
Ostrovo-Sees hat gute Fortschritte gemacyt. Wiederholte
serbische Vorstöße im Moglena -Gebiet sind abgewiesen.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T .B.

Die tmUtärtfcbe Lage am 23 . Huguft.
Die Angriffe unserer Gegner an der Somme dauern

zwar an. doch hat sich eine Einheitlichkeit des Vorgehms
Rsher nicht wieder eingestellt. Erfolge waren dem Femd
nirgends beschieden. Am stärksten war die Tätigkeit der
Franzosen südlich der Somme auf der Lime Estrees
Sovecourt Rechts der Maas kam es überhaupt zu kernen
S AZkl  3m Wen mMten M d'eRM -n » egvergeblich am diesseitigen Stllchod-Uferyuß 8« ®
In den Karpathen suchten sie die verlorenen Stellungen
bei Kirlibaba wiederzugewinnen. Diese bbeben aber fest in
unserer Hand, ebenso auch die Hohen der Wypczyna. wo wir
den Rest der russischen Verschanzimgen Wurmten und -
sehnliche Beute machten. Am Kukul. wo die Russen vor
zudringen suchten, wurde ihnen em kräftiger Riegel vor
geschoben. In Macedonien haben die Bulgaren , nachdem
sie den Feind in glänzenden Angriffen .̂ worfln haben,
überall die beherrschenden Höhen fest besetzt. Östlich der
Struma wurden die Franzosen und Engländer aus dem
Gebiet zwischen Budkowo (25 Kilometer westlich Demir
biff'ar) und dem Tachyno-See völlig vertrieben. Auf dem
italienischen Kriegsschauplatz ist die Lage unverändert.
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Hx,bt acht auf Erntebrandstiftcr ! Auch tm vorigen
Jahre kam es zu Brandstiftungen auf reifen Feldern
und in frischgefüllte» Scheunen durch Spione im Sold
unserer Feinde und durch Kriegsgefangene ! _

etwa 60 Kilometer lange Lime Bikliffa—Florina —Banica
in unserem Besitz. Der 2065 Meter hohe Berg Vic, der
Malareka-Kamm sowie die östlich von Banica gelegenen
serbischen Stellungen auf dem wichtigen Höhenzug der
Malka Nidze-Planina wurden gestürmt. Auf dem Ost¬
flügel wurde das ganze westlich des Tachyno-Sees und
des diesen durchfließenden Strumaflusses gelegene Gebiet
von Kawalla und Drama abgeriegelt. Die Stadt Demir-
hissar ist genommen und die verbündeten Truppen drangen
bis dicht in die Nähe von Serres am Nordufer des
Tachyno-Sees vor und warfen dort die Engländer auf das
rechte Strumaufer zurück. In der Mitte der Front , am
Doitan -See und im Wardartale , wurden Engländer und
Franzofen ebenfalls unter schwersten Verlusten geworfen.

«

ßulgarircher Sieg an der Struma.
Wie das bulgarische Hauptquartier vom 22. August

meldet brachten die Bulgaren dem Gegner am 21. August
an der' Struma eine schwere Niederlage ben Der Fern
flüchtete auf das rechte Ufer . Das ganze Gelände rn der
Umgebung der Dörfer Enikeuy, Meoolen und Topalovo
ist mit feindlichen Leichen bedeckt. . . .. .

Die Bulgaren machten reiche Beute, unter der sich
! nrht Maschinengewehrebefanden, und nahmen mer Offiziere
■ om m>ann gefangen. Ein Zug feindlicher Kavallerie wurde! SfaSEt auffierieben. Am Tage vorher war

in"" hteta @«S > Sie !," »« « - Brigade Statte , uni em
-imlisckies Regiment geworfen und zersprengt worden. 2fln
Doiran -See sind sämtliche französischen Angriffe seit zehn

Der Krieg zur See.
Das Seegefecht in der Ĵ ordfee.

Die Erfolge unserer 0 -Boote.
Der amtliche Bericht der englischen Admiralität hatte

zugegeben, daß zwei leichte englische Kreuzer durch emen
I7-Bootangriff verlorengegangen seien. Dagegen sei die
deutsche Behauptung , daß ein britischer Zerstörer und ein
britisches Schlachtschiff beschädigt worden seien, unwahr.
Der englische Bericht behauptete ferner, daß ein deutsches
E -Boot zerstört, ein anderes gerammt und möglicherweise
gesunken sei. Eine deutsche amtliche Erklärung hat in¬
zwischen erneut festgestellt, daß alle Angaben der ersten
deutschen Mitteilung über die englischen Verluste in vollem
Umfange aufrechterhalten werden. Eines unserer v -Boote
fei, nachdem es einen geschleppten englischen kleinen Kreuzer
der „Chatham"-Klasse vernichtet habe, durch den Ramm¬
versuch eines englischen Zerstörers allerdings leicht be¬
schädigt worden , aber wohlbehalten nach Hause zuruck¬
gekehrt. Zu der von englischer Seite behaupteten
Vernichtung eines deutschen U-Bootes könne erst Stellung
genommen werden, wenn alle U-Bootsmeldungen em-
gegangen feien. Jetzt wird deutscherseits der eingehende
Beweis geliefert, daß

auch ei« englischer Zerstörer vernichtet
worden ist. Zu den bereits amtlich gemeldeten Erfolgen
unserer U-Boote werden im Hinblick auf die amtliche eng¬
lische Veröffentlichung folgende Einzelheiten auf Grund
inzwischen eingegangener stlleldungen bekanntgegeben:

(Amtlich .) Vi/TB., Berlin , 22. August.
Am 19. August gegen fünf Uhr nachmittags sichtete

eins unserer U-Boote fünf kleine englische Kreuzer rmt
südöstlichem Kurs , die von zwei Zerstörerflotüllen begleitet
waren , hinter diesen standen sechs Schlachtkreuzer mrt
starker Zerstörersicherung.

Dem U-Boot gelang cs , auf einen der sichernden Zer¬
störer, der vier Schornsteine hatte und anscheinend dem Typ
Miohawo ^ «gehörte, zu Schuß zu kommen. Kurz nach dem
Treffer sank der Zerstörer mit dem Heck hoch aus dem
Wasser stehend. ^ ,

Als gleich darauf der gesamte englische Verband Kehrt
machte, griff das Boot einen der nunmehr hintenstehenden,
25 Seemeilen laufenden

Kleinen Kreuzer vom TYP der ,.Chatham" --Klaffe
an. Es wurden zwei Treffer, der eine in der Back, der
andere im Maschinenraum beobachtet. Das Schlft bekam
sofort starke Schlagseite und blieb liegen. Wegen der
starken feindlichen Sicherung gelang es dem t^-Boot erst
2Va Stunden später, seinen Angriff auf den Kreuzer, der
inzwischen ins Schlepp genommen worden war , zu wieder¬
holen. Kurz vor dem Schuß des 11-Bootes wurde beob¬
achtet, ivie ein 300 Meter querabstehender Zerstörer mit
äußerster Kraft auf das V-Boot zulief und es zu rammen
versuchte, dies ging augenblicklich auf größere Wafferttese
und vernahm gleich darauf eine starke Detonation über
sich. Die feindlichen Zerstörer verfolgten das Boot brs
zur Dunkelheit. Das Boot ist inzwischen wohlbehalten
zurückgekehrt. Der schwerbeschädigte Kleine Kreuzer rst
später von einem anderen unserer -Boote vernichtet
worden. ^

Die versenkten englischen Kreuzer.
Seit dem 31. Mm macht sich ein aufgeregtes

Bemühen der englischen Admiralität bemerkbar, der eng¬
lischen Bevölkerung Erfolge zur See auszureden. Mit um
so größerer Genugtuung kann heute festgestellt werden, daß
die sonst im Eingestehen von Verlusten nicht sehr eürgevs
Admiralität schon jetzt zugibt, daß zwei ihrer besten und
neuesten Kleinen Kreuzer von. unseren E -Booten vernichtet ;
worden sind. — _ 1 ,M

Auch im neutralen Ausland wird die :
Schwere des englischen Verlustes hervorgehoben. Er wird
nicht dadurch gemildert, daß die englische Admiralität be¬
hauptet . sie seien auf der Suche nach dem Feind verloren- ;
gegangen. Die deutsche Hochseeflotte sei herausgekommen. :
aber vor der englischen Streitmacht schleunigst wieder m
den Hafen zurückgekehrt. Eine deutsche amtliche Erklärung 1
bezeichnet diese Ausflucht als ein reines Phantasiegedilde. ^

„Leonardo da Vinci " auf eine Mine gelaufen.
Nach einer Information des Mailänder Korrespon¬

denten der „Neuen Zürcher Zeitung " ist die Katastrophe
des italienischen Dreadnougths „Leonardo da Vincr" mast
durch einen Kuchenbrand sondern eine Hafen hinemge
triebene Mine verursacht worden, die eine Explosion UN«
cinen Brarid r-ll Keff elra nm hMorries.

Vas torpedierte englische Linienschiff.
Meldung des beimgekehrten deutschen 0 -Boots . |

(Amtlich .) WTB., Berlin , 23. August.
Die britische Admiralität hat die deutsche amtli« -

Meldung , daß ein englisches Linienschiff am ly AE!
durch eines unserer Unterseeboote beschadrgt worden st
als unrichtig bezeichnet. Aus Grund der inzwischen e
gegangenen Meldung des betreffende», Unterseebootes
folgendes bekanntgegeben: - '



Das Unterseeboot traf am 19. August in der Abend¬
dämmerung einem aus Schlachtschiffen und Panzerkreuzern
bestehenden Teil der englischen Flotte, der von einer
stöberen Zahl von kleinen Kreuzern und Zerstörern umgeben
roar. Es gelang, auf die Schlachtschiffe zu Schuß zu kommen.
Das U-Boot fuhr hierbei halb überflutet. Auf dem Turm
standen drei Offiziere. Nach dem Auftreffen des Torpedos
erhob sich am Hinteren Schornstein des letzten Linienschiffes
eine etwa 20 Meter breite und

40 Meter hoGe Feuersaule,
in der der Hintere Schornstein weißglühend erkennbar war
und die etwa eine Minute stehen blieb. Gleichzeitig erfolgte
ein heftiger Ausbruch von Keffeldampf. Nach Verschwinden
der Feuererscheinung war nur noch der Rumpf des Schiffes
ohne Schornsteine und Masten zu sehen, während von den
Nachbarschiffen noch die volle Silhouette erkennbar war.
Der Kommandant batte den Eindruck, daß der Torpedo¬
treffer. abgesehen von einer schweren Verletzung der Kessel-
anlagen. einen groben Olbrand verursacht hatte.

Vorstehendes ist übereinstimmend von den Offizieren
des Unterseebootes beobachtet worden, danach ist das eng¬
lische Schlachtschiff durch den Angriff des U-Bootes zum
mindesten schwer beschädigt worden.

r -VooLs -Angriff auf S . M . S . „ Westfalen ".
Das englische Unterseeboot „E 23" hat nach einer Lon¬

doner amtlichen Meldung berichtet, daß es am 19. August
morgens auf ein deutsches Schlachtschiff der „Nassau"-
Klasse einen erfolgreichen Torpedoangriff gemacht habe.
Das Schiff sei in beschädigtem Zustande von fünf Zer¬
störern nach dem Hafen zurückgeleitet, unterwegs aber von
neuem angegriffen und durch einen zweiten Torpedo ge¬
troffen worden. Der Kommandant des englischenU-Bootes
glaube, daß das Schiff gesunken sei. — Demgegenüber
wird deutscherseits festgestellt, daß zwar tatsächlich am
19. August ein englischer U-Boots -Angriff auf S . M . S.
„Westfalen" erfolgt ist. Das deutsche Schiff wurde aber
nur ganz leicht getroffen und wird bald wieder verwendungs¬
fähig sein. Bei dem erneuten Angriff des englischen U-
Bootes ging der Torpedo fehl.

Politische RimcUcbaii.
Deutsches Reich.

Die Einführung der Fleischkarte.

,-r + .Wrmiehr erschienene amtliche Bekanntmachung
s; t «Kerchsfleychkarte im ganzen Reiche bestätigt

e*roa  bekannten Festsetzungen, namentlich das
Znkrafttreten am 2. Oktober. Von diesem Datum ab gibt
5? 'Ur Kinder unter sechs Jahren nur noch die Hälfte der
Kf bre Erwachsenen bestimmten Menge, also 125 Gramm

î oche. Es heißt in der Verordnung , daß anstelle von
^urmm Schlachtviehfleisch mit eingewachsenen

Knocyen 20 Gramm Fleisch ohne Knochen, Schinken,
Dauerwurst , Zunge , Speck und Rohfert entnommen

Tonnen. Als Fleisch und Fleischwaren gelten:
das Muskelfleisch mit eingewachsenen Knochen von Rind¬
ig : IK °fen und Schweinen (Schlachtviehfleisch)
tzE Hühner , das Muskelfleisch mit eingewachsenen
§fl ?̂ en von Rot -, Dam -, Schwarz - und Rehwild (Wild¬
es ' roher, gesalzener oder geräucherter Speck und Roh-
M die Cnngeweide des Schlachtviehs , zubereitetes
I ^ I^ kviehfleisch und Wildbret sowie Wurst. Fleischkon-
?En iind sonstige Dauerwaren aller Art . Vom Fleische
wsgeloste Knochen Euter , Füße , mit Ausnahme der
ims ? kecke, Lungen, Därme (Gekröse), Gehirn
und Flotzmaul. ferner Wildaufbruch einschließlich Herz
und Leber, sowie Wildköpfe gelten nicht als Fleisch und
Fleischwaren. Hervorzuheben ist aber besonders die Ver-
^erung der Menge für Kinder und die Einbeziehung
^bisher frei verkauften Wurst, Dauerware und der
Fleischkonservenm den Verteilungsplan.

kaßt keine Kücbenabfälle unikommen!
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Von freund und feind.
(Allerlei D . - ht - und Korrespondenz - Meldunaen .f

„Englands Sieg — RuÜiands ffliederlage ."
Stockholm . 22. August.

Mit seltenem Freimut spricht sich ein Buch des libe¬
ralen russischen Politikers Nikolai Suchanow unter dem
Titel „Warum führen wir Krieg " über die Anlässe und
die Ziele des russischen Feldzuges aus . Suchanow will
«men Separatfrieden unabhängig von den Verbündeten,
das sei die einzige reale Forderung für eine selbständige
russische Politik.

Der Verfasser sagt, unlautere, bestochene Politiker
hatten Rußland m dieses Blutbad gestürzt, welches das
ck̂and um Hundert Jahre zurückwerfe. Niemals habe es

gelegen, gegen ferne Lehrmeister in
Deutschland zu kämpfen, dem man die wichtigsten Er-
rungenschaften verdanke. Rußland sei ein Opfer englischer
Ruhmsucht geworden. Suchanow kommt zu dem Schluß:

Emftchlnt allgemein gereift: Wir Russen lieben unsere
Heimat , Nicht unlere Verbündeten und Unterdrücker, au
die uns ein perverses Bündnis bindet. Ein längerer
Krieg bedeutet eine unbedingte Niederlage, da ein Sieg
der englischen Seite unsere schlimmste Niederlage ist Die
SLe ^ Ä '^ Strömung in Rußland ist nur Ge-

Imid dm Kr? eä ^ r die Kriegsverdiener wollen in Ruß-rano oen öirieg. — Das Buch erregt das größte Aufsehen
in Petersburg , zumal es von einem Liberalen kommt die
man bisher als kriegstreibende Kraft ansah und ferner
Ste. § "" ^hindert durch die Zensur veröffentlicht werden

Schweden wird andauernd vergewaltigt.
— _ _ . Stockholm , 23. August.

e kurzuche lendenlahme Entschuldigung der russischen
8 I& Ä *2« w.,m SSellsrechte hat anscheinend an dem Snstem nichts

«ÄSSSSSJSSS Russen eine schwere Mutrali-

DanNer? eÄet' b“ ff ber  deutsche

g, ausgebracht und nach Abo geführt wurde.
' andere N^ dauernden Übergriffe erhalten noch eine be-

^bleuchtung dadurch, daß Rußland Schweden mit
we? RZ !°" ennetz überzieht. Die schwedische Po iZ ha
nin Bmder Ekholm verhaftet, einen in Lulea, dm andern

cheê Raku gewesen und jetzt Dol-
Saparanda § Beide ^ nsulats in Haparanda war , in -
üne r̂emde Bruder smd der Handelsspionage für
iber pEchüo ' ^ ng deutschen Erzd 'ampfern gegen-

»»iZLt taS & C ! ' " in neut» Ie
„v3ebt Malta und fcnbrakar heraus ."

sn„^s,ST, Bern , 23. August.
Zdea ' Na ^ nÄAb Ratschläge, gibt das römische Blatt

önfere neue Kriegsanleihe.
Falsche Gerüchte.

Sn einiger Zeit ist die Ausgabe der neuen fünften
deutschen'Kriegsanleihe zu erwarten . Wie immer, beginnen
jetzt schon allerlei Gerüchte umzulaufen , denen keine Be-
rechtigung innewohnt und von denen die schon beim
bloßen Augenschein als unhaltbar erkennbaren nachstehend
richtiggestellt seien.
or r- töricht ist die von manchen Leuten verbreitete
Ansicht, es sei besser nicht zu zeichnen, da dadurch der
Krieg eher zu Ende ginge. Falls auf dem Wege der An¬
leihe nicht genügende Mittel zur Fortsetzung der Kriegs-
fuhrung flusiig sich erzielen ließen, würde die Regierung
andere Maßnahmen finden. Falsch und dumm ist die Er¬
zählung, die Regierung plane auf Sparkasfen und andere
Ersparnisse zuruckzugreifen. Keiner anderen Beurteilung
7I. a ot @eru<$t die Regierung plane eine Konvertierung
(Zinsherabsetzung) der früheren Kriegsanleihen . Eine solche
s? bnachteiligung derjenigen, die bisher schon ihr Hab und Gut
für das Vaterlmid beigesteuert haben, ist in keiner Weise ge-
F™ * s.Un* ausgeschlossen, im Gegenteil ließe sich
wgar denken,, daß ste bei der kommenden Neubesteuerung
bevorzugt wurden. Hinfällig sind auch Redereien von be-
sonderer Fondsbesteuerung, die Regierung weist solche Ge-

weit ab. , Die Befürchtung schließlich, daß nicht ge¬
nügende Diskretion gesichert sei, ist gänzlich unbegründet.
Niemand, insbesondere nicht die Steuerbehörden , erfährt
SjSJ® von den Zeichnungen auf die Kriegsanleihe . Mit
diesen Feststellungen ist wohl allen unnützen Gerüchten der

| Boden entzoam.

i Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.

*** Eltville , 24. Slug. Dem Unteroffizier Andreas
j Sieder  von hier, welcher sich gegenwärtig bei einer

Minenwerfer -Abteilung befindet, ist das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen worden.

. zwei
kder

emlich höhnisch"anm„iEN. Engländern. Grund zu den
llazionale" üie Arm: Wellungen gibt der „Jdea
Timis " Steed in Nebelt des Auslandsredakteurs der
retens für di° Selbst̂rnl- ^ ?ed ist wegen seines Ein-

Wlcht besonders beliebt der Südslaven der Adria
anntkich alles Land ^alieiiischer Größenwahn be-
-Edea Nazionale" Adria für sich beansprucht.
Mission der mglisch-n' sw & ei mdE)t, in einer.offiziösen
£r würde weit besser .̂ ^ 9 nach Rom gekommen,

tatmpr̂ zjp Propaaanb» England für das Nationali-
n Malta und Gibraltr.̂ viû en, damit die Engländer
iugm, also diese endlich praktische Folgen
l-Mirlich an Italien rft - / Ech herausgäben, Malta
cklnerlösten" zähst 'n,D? dieses Gibraltar auch zu seinen

Serbin bei der Fi„F«^ ? °usFar . Möglich wäre
lalienr,chen Erober!,n^--k!̂ ^ ^ ^ Seelenoerfassung der

Urteil des Obergerichtshofes in Sachen
TU Berlin 23 ĝ '°bknecht.

trafsache geqeflL „ vr9' . ("Telgraphen-Union"). In der
" bcht hat das O " Karl Lieb-

°nnt. daß Lieber » ? ^ ĝsgericht heute Nachmittag dahin
toerten Ungeho-s2 ^en versuchten Kriegsverrates, er-

x-valr zu 4 V 6*eam* und Widerstand gegen die Staats-
Monat UnterT^ Z S  ' 7Honat  Zuchthaus , wobei
' dem Heere unb £ l °nzurechnen ist, zur Entfernung
'rechte auf die ! btr  bürgerlichen Eh-

°"rr von 6 Jahren zu verurteilen fei.

Eltville , 24. Aug. Das Ortsstatut über das Feuer-
löschwesen in unserer Stadt vom 11. Juni 1907 wird wie
folgt geändert : Der 8 1 erhält unter 1 Absatz 2 folgende
Fassung: „Zum Eintritt in die Feuerwehr sind alle männ¬
lichen Einwohner des Ortes vom vollendeten 17. bis zum
vollendeten 60. Lebenjahre mit Ausnahme " rc.

:!: Eltville , 22. August. Vertreter neutraler
Staaten,  die sich zurzeit auf einer Rundreise  durch
Deutschland befinden, trafen am Freitag abend in Wiesbaden
ein Am Samstag besichtigten die Herren die Kellerei
s J ; S? " Henckel . Nachmittags wurde eine Rundfahrt
durchs Wiesbaden unternommen, der sich abends ein von
der Stadt gegebenes Essen im Kurhause anschloß. Gestern
fand eine Autofahrt Chausseehaus—Eiserne Hand—Schwal-
bach—Schlangenbad- Eltville—Wiesbaden statt . Heute früh
erfolgte die Abfahrt nach Biebrich, von wo aus ° mit dem
Dampfer Kaiser Wilhelm 2.  die Weiterreise angetreten wurde.

© eP 24‘ ^ g. Der gestrige Vereinsabend des
"il . “ • stand unter dem Eindruck der Begeisterung an-
läßlich der glücklichen Heimkehr der „Deutschland". In
begeisterten Worten gedachte der Vorsitzende Herr Jos
Abt dieser bedeutungsvollen Tatsache und in das Hoch für
oie Heldenschaar und unser geliebtes Vaterland stimmten
die Anwesenden kräftig ein.

^ Us bem  Rheingau , 23. August. Bei einer Be-
sprechung der Schneidermeister der Kreise Wiesbaden-Stadt.
77baden -Land, Rheingau,  St . Goarshausen und Unters
sUU"us, ' welche unlängst stattfand, erklärte man sich wider-
spruchslos sur die Bildung einer Lieferungsgenossen,

sur das Schneider - Handwerk.  Eine demnächst
schließen^ ^rsammlung soll die Gründung endgiltig be-

+ Geisenheim a. Rh., 24. Aug. Der diesjährige
2 jf ^ Zwe.schen-Allee am Rheine wurde von einigen

„ber  Lebensmittel -Kommission hier gesteigert.
Vkunb̂ ab" ' ^ 'ubestmengen von zehn Pfund zu 25 Kfg . das
^aiebi ^ stbbeu. ^ m Falle der Preis einen Ueberschuß
2 •M,wirf' r5 ulej£V entsprecherd auf die Abnehmer verteilt
daran Bevölkerung hat nun alles Interesse
bracht w °rd. " Zwetschenernte dieser Bäume auch einge-

liberawn ^ ^ ^ d " Aug. Von der Natinal-
Fentrunisn ^ ? ber Freisinnigen Volkspartei und der
schußsekretär̂P ' ^ ute Herr Kreisaus-
tS j „ ^ eran  Stelle des verstorbenen Geheim-

o Aus dem Rheingau , 23. A. g. Die Bucheckern
liefern in diesem Jahre einen ungemein hohen Ertrag . Die
feuchte Witterung sorgte dafür , daß die Früchte nicht taub
blieben und der wochenlange Sonnenschein hat sie zur Reife
gebracht. Die Bucheln liefern ein ganz vorzügliches, fett¬
reiches Speiseöl. Es liegt nun an der Behörde, daß in
Kürze Maßnahmen getroffen werden, nach welchen die Ernte
dieser Frucht vollständig sichergestellt wird . Es genügt nicht
etwa, daß man das Sammeln der Früchte empfiehlt, sondern
alle Gemeinden, welche Buchwälder besitzen, müßten zur
Sammlung der Bucheckern verpflichtet werden. Die Schul¬
kinder könnten zu dieser Arbeit herangezogen werden.

* Wiuzerurlaub für die Dauer des Herbstes. Von
dem Bezirkssekretariat oes christlich-nationalen Zentralber-
bands der Forst-, Land- und Weinbergsarbeiter in Mainz wurde
ein Gesuch an das Kriegsministerium  in Berlin
gerichtet, in welchem um eine Verfügung gebeten wird daß
die Winzer zum Keltern für die Dauer des Herbstes beur-
lanbt werden möchten. Eine Unterstützung des Gesuchs durch
die darum angegangenen Behörden und Abgeordneten ist mit
Sicherheit zu erwarten , da es vollständig unmöglich ist, mit
dem vorhandenen und teilweise ungeschulten Personal die
sämtlichen Herbstarbeiten, besonders aber das Keltern, zu
verrichten.

f Biebrich , 24. Aug. (Vernichtung der Sper-
linge .) Wer Sperlingskvpfe der hiesigen Polizeiverwaltung
(Zimmer Nr . 15) abgibt , erhält eine Belohnung von 2 Pfa
für jeden Kopf.

* Wiesbaden , 24. Aug. Das „Park -Hotel und Kaffee"
an der Wilhelmstraße ging gegen 85 000 Mk. Pacht an die
Bewirtschaftung des Restaurateurs Robert Brück aus Char-
lottenburg über.

* Regierungspräsident Dr . v. Meister Ehrenbürger
von Oberursel. Aus Oberursel, 22. Aug., wird berichtet:
Heute mittag wurde hier die mit einem Kostenaufwand von
etwa 110000 Mk. aufgeführte neue höhere Mädchenschule
in Gegenwart des Provinzialschulrats Geheimrat Dr . Kaiser
aus Kassel und des Regierungspräsidenten Wirkt. Geh. Ober¬
regierungsrats Dr . v. Meister aus Wiesbaden eingeweiht
Zugleich feierte die Anstalt ihr 50jähriges Bestehen. Bür¬
germeister Füller hielt die Festrede. Regierungspräsident
Dr . 0. Meister  wurde zum Ehrenbürger  der Stadt
Oberursel ernannt.

* Limburg , 23. Aug. Das Bischöfl . Ordinariat
gibt im Kirchl. Amtsblatt folgendes bekannt : Werbearbeit
für die fünfte Kriegsanleihe  betr . Wie bereits aus
den öffentlichen Blättern bekannt ist, wird demnächst die
fünfte Kriegsanleihe zur Auflegung kommen. Wir ersuchen
die hochw.Herren Geistlichen, auch jetzt wieder ihrebei den früheren
Anleihen bewiesene und von so glücklichem Erfolg gekrönte
Werbearbeit,  namentlich auch auf dem Lande und in
den kleinen Städten  alsbald aufzunehmen, damit das

1 Ergebnis den Bedürfnissen  unseres Vaterlandes in der
gegenwärtigen schweren Bedrängnis entspreche.

X Bingen , 24. Aug. Der hier gebürtigte und in
Guntersblum bis zu seiner Einberufung tätige Schulver¬
walter Otto Conradi hat den Heltentod fürs Vaterland er-
litten. Mit ihm sind die drei einberufenen Lehrer
aus Guntersblum gefallen.
^ D Ober-Ingelheim , 22 . Slug. Der Höchstpreis für
r̂ ett  wurde bis auf weiteres auf 1.90 Mk. für das halbe
Kilo festgesetzt.

O Vom Hunsrück , 23. Aug. Aus französischer Ge¬
fangenschaft hat der Landwehrmann Jakob Gewehr  aus
Reuerkirch, der bereits amtlich als tot gemeldet war , nach
Hanse geschrieben. Die amtliche Meldung, daß Gewehr ge-
fallen sei, hat seine Frau bereits Anfang August erhalten.
Infolgedessen war auch bereits eine Todesanzeige veröffent-
licht worden. Gewehr war verschüttet worden und ist auf
diese Weise in Gefangenschaft geraten.

*  Liebshausen (Hunsrück), 23. Aug. Zum jährlichen
Pachtpreise von 3000 Mk. wurde die hiesige Gemeindejagd
dem Fabrikanten Jagenberg aus Düsseldorf  übertragen
Außerdem̂ hat der Pächter vier Fünftel Wildschaden und 300
Blk. als Spende für die hiesigen Krieger zu übernehmen.

* Stuttgart , 23. Slug. In ganz Württemberg wird
nach Mitteilung des Leiters des Stuttgarter Lebensmittel¬
amtes Dr . Elsaß vom 1. September ab die tägliche
Mehlration  auf den Kopf der Bevölkerung von 175
Gramm wieder auf 200 erhöht  werden . Neben dem
voraussichtlich im September zur Alusgabe gelangenden
Saccharin wird in Stuttgart im September eine Zunahme
von 1 Pfund Einmachzucker  auf den Kopf der Be¬
völkerung gewährt . Für den E i er b e z u g wird im Interesse
einer gleichmäßigen Verteilung eine Kundenliste eingeführt.

* „Bringfriede ". In Lahr hat irgend jemand seiner
Friedenssehnjucht dadurch Ausdruck verliehen, daß er seine
neugeboreneTochter „Bringfriede " taufen ließ. — Hoffentlich
wird die „Bringfriede" nicht heiratsfähig , bis der Friedekommt!

* Einmachzucker . Als Einmachzuckersind vom Kriegs-
ernährungsamt für die Monate August und September wieder
monatlich 90 000 Doppelzentner besonders zugeteilt worden.
Diese Gesamtmengen werden auf die Bundesstaaten nach einem
Maßstabe verteilt, der in gleicher Weise die Zahl der Haus¬
halte wie die Zahl der Obstbäume berücksichtigt. Die Ver¬
teilung innerhalb der Bundesstaaten obliegt den Bundesstaat-
lichen Behörden. Der Rübenbau ist um mehr als 10 v. H.
gestiegen und die Rübenernte verspricht einen Ertrag , der
erheblich über den des vorigen Jahres hinausgeht . Wir
werden somit im Jahre 1916/17 an Zucker mehr verbrauchen
dürfen, als wir im Frieden verbraucht haben. Es wird
im Winter 1916/17 nicht an Zucker fehlen, um die ohne
Zucker haltbar gemachten Früchte genußfertig zu machen.

□ Preiebemessnng für Stroh. Durch die Bekannt-
machung vom 12. Februar dieses Jahres waren die Preise
für Stroh für die Zeit vom 14. Februar bis 13. April
lam .vordem Eine weitere Bekanntmachung vom

dehnte die Frist, für die die erhöhten Preise
°S eii« r? 28fc rr m L August aus . Vom 2. August

“ dttlsbestlmmungen der Bundesratsverordnung
" November§§ 6 un5 9 nieder in Betracht ge-
Msi - letzt der Preis für 1000  Kilogramm Stroh

»Fl -50  gepreßtem Stroh 47,50  Mark,
FFb-n^ ^ ^c. Aiaschmendruschstroh 45  Mark nicht über-
9Irte mh' fiim!» m ' Ht  von mindestens mittlerer
7 t und Gute, so ist der Preis entsprechend Herabzusetzen.



ilirSuft aber nach diesem Tage oer-
faden wurden, gelten hiernach die früheren höheren HoW-

Versorgung mit Schweinefleisch. Vor kurzem
wurd ? gemeldet, daß in gewissen Landorten schlachtreife
K^ meine in größerer Menge bereitstanden, aber nicht ad-
Summen würden . Von amtlicher Seite wird dazu letzt
folaend̂ s mitgeteilt : Die angeblich nicht abgenommenen
Kckweine bzw die betreffenden Schweinebestande waren
kom REauf befallen, dem eine Anzahl der Schweine,
liblachtreife und jüngere Tiere , zum Opfer gefallen sind.
Die in den Zeitungsnachrichten gebrachten Zahlen smd
einfach aus der Luft gegriffen und entsprechen rn ihrer
Höhe auch nicht annähernd der Wirklichkeit, da der tat.
sächliche Verlust glücklicherweise nur einen geringen Bruch¬
teil des in den betreffenden Nachrichten angegebenen dar¬
stellt Datz vom Rotlauf befallene Schweine ' M Interesse
der Volksgesuudheit nicht abgenommen werden können, ist
selbstverständlich. «. . <> .*

0 Hindenburg als Pate ostprerchischcr Krlcgswa .sen.
Generalfeldmarschall Hindenburg übernahm die Patenschaft
für zehn ostpreutzische Kriegswaisen und stiftete zu diesem‘-iOOO Mark die ihm von einem Königsberger Kauf-

anläßlich seines W iabrizen MMärdienIliubiläumS
zur Verfügung gestellt worden waren . ^ ^ . .. ^

q  Explosion in einer englischen Munitionsfabrik . In
der Munitionsfabrik zu Yorkshire ereignete sich eme ge¬
waltige Explosion. Die englischen Behörden lassen die
Veröffentlichungvon Einzelheiten nicht zu. Es hat ben  An¬
schein. daß der Katastrophe eme grobe Anzahl Menschen
leben zum Opfer gefallen ist.

O Schwere Explosionskatastrophe in Berlin -Ehar-
lottenburg . Im Hause Wallstrabe 95 in Charlottenburg
bei Berlin erfolgte eine schwere Gasexplosion, durch die
das zweite und dritte Stockwerk sowie die Giebelwand
des Hauses zum Einsturz gebracht wurden . Allem An¬
schein nach hat der vielfach vorbestrafte Arbeiter Ernst
Dikomait die Explosion oerbrecherischerwerse heroor-
gerufen. Drei Personen , darunter der mutmaßliche
Urheber der Katastrophe, smd tot , 9 i^ wer verletzt.
Außerdem wurden eine große Anzahl von Passanten
auf der Straße durch Glassplitter verletzt, »zu weitem
Umkreise der Unglücksstelle wurden die ^ Fensterscheiben
zertrümmert . Von der Gewalt der Cxploston
kann man sich eine Vorstellung machen, wenn nian

Bekanntmachung.
Uĥ laffen" d̂^ Erbm Fritz ^Gra ^ zû Niederwallus

1 dem Hause Kirchgasfe dir. 6 _

i Achs, i Kuh und l Zlrnd
öffentlich meistbietend, gegen Barzahlung ^ rstelgerm

Im Anschlüsse an die Viehverstergerungwerden um 10 Uhr
2 neue Schiebkarren, 1 kleiner Schieb¬
karren, verschiedene Räder , 2 Hand-
karrengestelle, 1 Partie fertige nnd
unfertige Speichen , 1 Partie Felze « ,
Wagenleitrrn , Wagenteile , verschied
Wagnerholz . 1 Partie buch- Bahlen
und 1 Partie tannene Stangen

öffentlich meistbietend, gegen Barzahlung versteigert.
Niederwalluf,  den 21. August 1916.

Der Nachlaßpfleger : Aug . Gattung 2.

Montag , den 28. d. Mts ., nachmittags 1 Uhr,
findet die

Obft•UerCtei0ernn9 za Schloß Uonrads
statt. Zusammenkunft beim Schlosse.

GrSfl. MatBsMa-GrgiffetMau’stiig Verwaltnng.

heöenn datz die erlernen Träger in den Stockwerken ver¬
bogen wurden . Eine kolossale Stichflamme schlug durch
die Schuttmassen, und nur sofortrges Eingrelfen der Feuer-

verhinderte emen gefährlichen Brand . Der Äroeuer
Dikomait hatte bei der Familie , in deren Wohnung der
Herd der Explosion sich befand, eine Schlafstelle mne.
Man vermuM , daß, -r mit i-in°n « r« ,°ül.n' S » «
bekam und Rache übte , indem er das Gas aus

o Das erste Hindenburg-Denkma». Rodacher-
^ Vipt Niurrbach in Reuß wird das erste Hmdenburg-
Dmkmal eichtet ! Es ist L Stiftung der Frau Direktor
Blaufutz Mit dem Bau des Denkmals ist bereits be«
donnen worden. Sieht man von den „eisernen Hmden-
burgen " ab. so ist dies das erste öffentliche Denkmal, das
dem Befreier Ostpreußens errichtet wird.

o Anzeichen eines reichen Hcrrngsfangcs . An der
mecklenburgischenund pommerschen Küste sind Herrngs-
icknvärme in solchen Piaffen aufgetreten , daß die kommenden
HES ein überaus reiches Ergebnis versprechen.
Dabei sind die jetzt beobachteten, ungewöhnlich fnrh auf-
? -tt -° . n°n Züge m>r V°-b°I-n s -°si-r--
Hoffentlich sinkt nun auch der Preis für me Heringe.

in Übereinstimmung zu bri ngen, ist trefflich gewir.

flUis dem ©ertcbtsfaal.
8 Ein Prozeß mit politischem Hin,ergründe wurde vor

der 4. Ferrenstrafkamin er des Landgerichts Berlin I verhandelt
Angeklagt war der großh. sächst Bezirkskommissarund Ritt¬
meistera D. Kurt o. Strantz. Er war beschuldigtd r̂ öffent¬
lichen Beleidigung des Majors Wernicke und des Hauptmanns
Neuhaus, beide Mitglieder der Preßkommrffron rm Stellv.
Generalkommando Frankfurt a. M.. ferner der Herausforderungmm ^meikamvs an den Stellv , kommandierendenGeneral

o Gall Frankurta M . Wegen der ersteren Beschuld,-
Eg erhielt er 1000 Mark Geldstrafe, wegen der zweiten einen
Monat Festungshaft. Der Staatsanwalt hatte einen Monat
Gefängnis und zwei Monate Festungshaft ^ antragt. Die
^erbandluna wurde teilweise wegen Gefährdung derStaatsslcher
heit unter Ausschluß der Öffentlichkeit geführt. Urteilsverkundi-
gung und Begründung waren öffentlich. Die Ursachen zu der An¬
gelegenheit lagen in einem Vortrag , den der Angeklagte un

ftws

der seine Zunge nicht rm Zaum halten konne.^

hatte. ^ _ _ ____ ___ _ — — — -—
Berantwortlichr Äb «m Ctienne , Oestrich

Herausgeber A. Damaschke.

Illustrierte Tageszeitung, seit 26 Jahren bestehend, ver¬
tritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur hm-
zielenden Reformbestrebungen (Organ des Hauptaus-
schuffes für Krregerheimstätten), enthält wertvolle Lest,
aufsähe führender Männer aller Parteien über Zeit- und
Lebensfragen, berichtet schnell und sachlich über alle
wissenswerten Vorkommnisse und liefert ihren Lesern
außer einer täglichen Unterhaltungsbeilage noch sechs

Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten , Land - und Hauswirtschaft,
Gesundheitswarte , Rechtswarte , Frauenzeitung und

Jugendwarte
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 90 Pfennig

(Bestellgeld 14 Pfennig)
Probenummern kostenfrei durch den Verlag

Berlin NW 6

Ankauf von Goldsachen! i S t roh

Todes -Anzeige
Verwandten. Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß es Gott dem Allmach rge
gefallen hat . meinen innigstgelrebten Gatten , unsere
guten Vater , Schwiegervater und Großvater

ben«fielmlch IMr,
Sr riSÄr «££
82 Jahren , in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Oestrich» den 23 . August 1916

Die lirttrruernGen WiWNItbei«.
Di- Beerdigung findet Sonntag , den 27. August»

nachmittags 3 Uhr, das Todenamt am Montag , morgens
63/4 Uhr , statt.

Schon zwei S°h« !° »rt d- s deutsch- °m°n Kamp ! g°S°n ° ° Z«

fSsssssrnjs
ASZWZME

«„ mL  Opfern gehör , auch. M  afte grauen wie Männer und - >>- G° ,dsüch°..
die sie besitzen, seien es Münzen . Schmuckgegenstande oder Sonstiges zur « tarlnng -
Goldschatzes der Reichsbank dem Vaterland zur Verfügung stellen.
Goldschatz ^ werden Goldankaufsstellen errichtet werden,

welche die^zu" veräußernden Goldsachen entgegennehmen nnd demnächst den von der rn
Wiesbaden errichteten Ankaufsstelle festgestellten Goldwert auszachlen.̂

Es wird für alle Goldsachen der volle Wert vergütet . Dre Feststellung erfolgst
. . Dai-aknr Die Taren werden so vorgenommen , daß bei dem

AnÄuf " von Goldsachen ^ und Edelsteinen > ür die Reichsbank kein Gewinn entstehe
Trauringe sind bi^ auf weiteres vom Ankauf ausgeschlossen, es sei denn, datz e- sich

um Rmge ^Berfl ^ helft den endgültigen Sieg zu erringen auch dadurch,

^ ^ ^ Cchr7naussWsse ' de7 ^ werden weitere Mitteilung
machen, wo sich die Stellen befinden und wann Gold angenommen wird.

Rüdes heim  a . Rh,  August 1916.

Der Ehremsschiiß für bin Ankauf tioti Salbfachi» ia>Khiingankkiifi:
Altenkirch -Lorch, Pfarrer Diehl-Hattenheim, Oberingenieur Enck-Oestrich

Psareer Sram .g.- orchh- nie- . S -rm - n» S - ,e »° rn .Medeew- ° us.
^ Rektor Hompesch-Kiedrich, Hermann Jung sen.-Äßmannshausen,

Amtsgerichtsrat Kinzenbach Rüdesheim a. Rh .. Johann Klem iun .' ^ ohannl erg,
^ Pfarrer Kohl -Rüdesheim a. Rh .. Beigeordneter Kremer -Geisenherm.

Pfarrer Lndwig -Niederwalluf . Kor.m' erzienrat Märklin -Nrederwalluf
Gras Matuschka -Greifenclau Schloß Bollrads , Beterrinärrat Pitz -Ettville

Administmtor Schwarz -Schloß Rheinh-rdsha - seo. Gu,« esqer Sch- - .»-- .0 -s>- ' ch.
Ingenieur M <l> Sch- m- m, Hattenheim. Ps- rr -e L . - , « r-Se -,enh->m.

Eduard Sturm- Rüdesheim a. Rh . Bürgermeister Travers -Lorch,
Landrat Wagner -Rüdesheim a. Rh., Dr . Weltner -Lvmkel._ _ ,

abzugeben.
Kot Strinfaim bei Gltvi

Beste Sitt(ks«if«Ersatz
Für Wäsche und Hausbedarf,
gute Brauchbark, garant ., I
sonst Geld zurück. 32 Vfd lb
110 Pfd 30 Mk Rachn. Me
viel, teilen Sie mit Belast—
Deutl . Adresseu Bahnst . ang<

M. Leeling , Gerste, »L

relchhalticst «, _
inleressantesie üm
gediegenste

zeilsehrilliDrieili
Kieintier-Züchter!

ist und bleibt die

BERUH 80.16
Cöpenicker Strasse 71

In der Tier -BOrse fi®
Sie alles Wissenswerte fl
Geflügel,Hunde, Zim»«
v5gel,Kanmohen,ZieS
Schafe, Bienen , Aquusw. usw.

AbonnemeBtsprei*'
fftr Selbstabholer nur7»J

frei Han8 nur 90 ^ \
Verlange « 81, Proben «"' **'
erhalten dieselbe grat . n. »

, MODERNE
DRUCKSACHEN

für alle Zwecke empfiehlt
billigst die Druckerei des

Rheingauer Bürgerfreund

Bekanntmachung.
Aienstclg , 29. August 1916,

morgens 8 Uhr anfangend,

läßt Herr Gutspächter Carl Stassen zu Neuhvf  bet
Hattenheim/ den größten Teil feines

MP Höstes TW
als Achsel, Birnen , Zwetschen und Nüsse öffentlich meistbietend

versteigern.̂ ^ ggarten -Hattenheimer Chaussee wird der
Anfang gemacht.

Hattenheim,  den 23. August 1916.
Der Bürgermeister.

Prcislistsn, FaMirm
Uefer, Adam Etlanne , Oestrich.

Piauo ’s
eigener Arbeit mit Garantie.
Mod.l Studier-Piano 1,22cmh.4b0^

 ̂2 Cäcilla- , 1,25 ,
_ HRbenaniaA „ 1,28 „ »670,
.4 .. B , 1,28 , » 600 '„
. 5MuguntlaA„ 1,30,
,6 „ B , 1,30 , , 680,
. 7SalonA , 1,32, »720,

8 „ B , 1,34 , . 750,
usw. aus Rate« ohne Ausschla,
per Monat 15- 20 Ml . « »»»«5»/.
Md. Müller, Maini

Kgl. Span . Hof-Plano -Pabrik.
5egr . 1843. Münstseslrasss »

Sehr del >s
in allen Frauenkrc

das Favorit-Mod®11,^
dasFavorit-Jugendmo
das Favorit-Handar^

nur je 60 Pt,  P oS%
der Intern. Schnitt*“

Dresden-̂ .;
Nach Favorit
zu schneidern ist rel
und sparsam, denn
und zeugt von *
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